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Telegraphiſche Nachrichten. 
Trieſt, 28. Februar. Se. Maj. der Kaiſer iſt heute auf dem Dampfer 
cia 5 Uhr Morgens nach Venedig abgereiſt. 
Turin, 25. Febr. Der Senat hat das Preßigeſetz angenommen. 
Rom, 23. Febr. Kürzlich wurden hier 15 einpfündige Granaten mit 
Veſchlag belegt, welche für eine Exploſion am Corſo beſtimmt waren. Wäh⸗ 
rend der dadurch bewirkten Beſtürzung ‚follten mehrere Perſonen, namentlich 
berſt Nardoni ermordet werden. Im Haufe eines gewiſſen Jacopini wur⸗ 
jan ebenfalls mehrere Granaten und Dolche aufgegriffen; ſelber hatte ſich 
ſchon bei der Affaire mit der hölzernen Kanone bei der porta nuova und 
Traveſtere betheiliget. Zwei Theilnehmer an dieſem Pulverkomplott Na⸗ 
nens Bizarri und Fazzi aus Bologna ſind verhaftet. 
RE EEE ET — Ä W rr 
5 Preußen. 
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Berlin, 28. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben allergnädigſt ge⸗ 


ruht, dem herzoglich naſſauiſchen Kammerherrn, Lieutenant a. D. und Polizei⸗ ets⸗ 
Kommiſſarius, Freiherrn v. Bock zu Lenkau, Kreis Kofel, die Rettungs⸗Medaille am 
Bande zu verleihen; die Ober⸗Zoll⸗Inſpektoren Hitzigrath in Stallupönen und El⸗ 
mering in Stolpmünde zu Steuer⸗Räthen; ſo wie den ſeitherigen Landraths-Amts⸗ 
Verweſer Gutsbeſitzer von Gottberg zum Landrathe zu ernennen. 


9. 
Vers letere beide ; { 
18 derung zum überzähl. Sec. Lt., zum 32. Juf. Regt. verſetzt. Fiſcher, P. Fähnr. vom 
a. Regt., zum See Lt. v. Kreckwitz, v. Johnſton, P. Fähnrs. vom 6. Inf. Regt., 
te erzähl. See. ts. Koehler, v. Wiſſel, v. Lindeier, P. Fähnrs. vom 11. Inf. Regt. 
Far tel, v. Fuckowitz, P. Fähnrs. vom 10. Inf. Regt., zu Sec. Ets., o. Manſteln, P. 
m 4. Huſ. Regt., unter Verſetzung zum 11. Inf. Regt, zum überzähl. Sec. Lt., 
yk, Schlegel, v. Lilienhoff, P. Fähnrs. vom 22. Inf. Regt., zu überzähl. Sec. 
zu S arman, Sabinski, v. Lieres, v. Bockelberg, P. Fähnrs. vom 23. Inf. Regt., 
ee. Lts., letztere 3 als überzähl., befördert. v. Broen, Hauptm. vom 14. Inf. Regt., 
AN Major befördert. Fürſt Radziwill, Gen. Lt. u. Komdr. der 6. Divifion, — interim. 
aft and renden General des 4. Armeekorps ernannt. v. Thümen, Gen. Lt. in ſeiner Eigen⸗ 
5 als Diviſ. Komdr. von der 11. zur 6. Diviſ. verſetzt, v. Koch, Gen. Major u. Komdr. 
A Inf. Brig., zum Komdr. der 11. Diviſ., v. Gaßl, Gen. Major,und Kommandant ac. 
Er Luxemburg, zum Komdr. der 16. Diviſ, Kaiſer, Gen. Major und Komdr. der 15. Ldw. 
v. & m Kommandanten von Luxemburg und Führer der Brigade dieſer Bundesfeſtung, 
En chöler, Oberſt u. Komdr. des 38. Zuf. Regts., zum Komdr. der 8. Inf. Brig., unter Bei⸗ 
R alt ſeines Verhältniſſes als Flügel⸗Adſut., v. Könneritz, Oberſt u. Komdr. des 5. Inf. 
ond zum Komdr. der 15. Low. Brig. Gr. v. Monts, Oberſt⸗Lt. vom 11. Inf. Reg., zum 
I des 38. Inf. Reg., Bar. v. Koſchkull, Oberſt-Lt. vom 40. Inf. Reg. zum Komdr. des 
de ze ernannt. — Bei der Landwehr. v. Winckler, Pr. Lt. vom 3. Bat. 6. Reg., 
nan Verſe ung n la suite des 5. komb. Reſ. Batd., zum Führer der Straſſektion in Glogau 

| Si. nothe, Sec. Lt. vom 2. Bat. 22., ins 1. Bat. 6. Reg. einrangirt. v. Eickſtedt, 
Lex. Lt. (m. Pr. Lts. Char.) vom 1. Bat. 7. Regts., zum Pr. Lt. befördert. Gr. zu Stol⸗ 
\ enn Wernigrode, Nittm. und Esk.⸗Führer von demſelben Bat., zum 2. Bat. 7. Reg. verſetzt. 
L. Baal, Major a. D., zuletzt Hauptm. im 22. Inf. Reg., zum Führer des 2. Aufgebots vom 
8 er II. Lw. Regts. v. Lkeres u. Wilkau, Pr. Lk. von der Kav. des J. Bak. 10. Reg, 
dv et 


x 


uterim. Esk.⸗Führer ernannt. Lange, Pr. Lt. von der Kav. des 2. Bat, ins 1. Bat. 0 


‚Reg, einrangirt. Weniger, Sek. Lt. von der Kav. des 3. Bat. 22. Reg., zum Pr. Lt. be⸗ 
Schubert, Sec. Lt. v. 2. Bat. 1. Regts., ins Ldw. Bat. 33. Inf. Regtö., Giſe⸗ 
er Sec. Lt. von letzterem Bat, ins Ldw. Bat. 34. Inf. Regts. einrangirt. Rohde l., 
Bal vom Ldw. Bat. 33. Inf. Regts., zum Haupt. befördert. v. Beyer, Sek. Lt. vom 
ing 23. ins 1. Bat. 5. Regts. Fehr. v. Schlotheim, Pr. Lt. vom 3. Bat. 18. Regts. 
an Bat. 2. Regts. einrangirk. Schreiner, Sec. Lt. a. D., 1 0 im 19. Inf. Regt., ins 
eng" 14, Regts. — v. Hedemann, interim kommandirender General des IV. Armee 
t General der Kavall. mit Penſton der Abſchied bewilligt. v. Roehl, Sec. Lt. vom 
l Gen. Regt., der Abſchied bewilligt. du Troſſel, Oberſt u. Komdr. der Landgendarmerie, 
N n. Major mit Penfion, der Abſchied bewilligt. Frhr. v. Rothkirch⸗Trach, Sec. Lt. 
. Ob. ragoner⸗ Regiment, ſcheidet aus. o. Dorville, Oberſt zur Dispoſttion, zu⸗ 
Nase erſt.Eleut., aggr. dem 1. Ulanen,Regt., Fichtner, Oberft-Lieu'. zur Disp., zuletzt Ma. 
IR dar. dem 7. In „Regt., dieſem mit der Armee. Uniform mit den vorſchriftöm. Abz' f. V., 
N Major zur Diöp., zuletzt aggr. dem 2. Huſaren⸗Regt., v. Froreich, Major zur 
65 ae Pena im 7. In e dieſem mit der Armee ⸗Uniform mit den vor 
101. Mü B., ſämmtlich mit Beibehalt ihrer bisherigen Penſion, in den Ruheſtand ver 
Kaon in Kerl z Haupim. zur Diep., zuletzt aggr. dem 6. Inf.⸗Regt. mit feiner biöherigen 
| . als Nett Ruheſtand verſetzt. v. Tſchirſchky u. . Pr.⸗Lieut. vom 1. Kür. 
Au Drgumg Aten, Mit der Rege unlform mit den vorſchr Abg. , V. Ausſcht auf Givtlver- 
Seh) dor on Penflon, der Abſchied bewilligt. Baron o. Linſto w, Oberſt⸗Lieut. zur Diöp., 

im 10. Inf. Reg., Oberſt⸗Lieut. zur Diop., zuletzt Major und 


v. Normann, 


Chef der ehem. 4. Dlviſtons⸗Garniſons-Komp., v. Rynarczewski, Major zur Oispoſ., zuletzt 
Hauptmann und Chef der 7 8 25. Inf.⸗Regts.⸗Garniſ.⸗Komp., letztere beide mit der Armee⸗ 
Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V., alle 3 mit ihrer bisher. Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
v. Caſimir, Hauptm. zur Disp., zuletzt Chef der ehemal. 22. Inf.⸗Regts.⸗Garniſ.⸗Kompagnle, 
mit feiner bisher. Penſion, Baron v. Seydlitz und Gohlau, vom 22. Inf.⸗Regts. aus ER 
Sek.⸗Lieut., Behufs Auswanderung, Albrecht, Major zur Disp., zuletzt Hauptm. im 38. Fu — 
Regt., dieſem mit der Armee⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V., mit Ausſicht auf Civilverſorg. 
und ſeiner bisher. Penſion, der Abſchied bewilligt. Paſſarge, Hauptm. vom 5. Inf.⸗Regt., 
mit Penſton der Abſchied ertheilt. v. Iwonski, inakt. Major, zuletzt Hauptmann aggr. dem 
5. Inf.⸗Regt., mit feinem bisherigen Inakt.⸗Gehalt als Penſſon, der Abſchied bewilligt. Graf 
v. Rödern, Oberſt⸗Lieut. zur Disp., zuletzt Major und Kommandeur des 3. Balg. 10. Regts., 
mit der Uniform des 7. Infanterie-Regiments, mit den e bon Abzeichnungen für 
V. und Ausſicht auf Civerſorg., mit Beibehalt feiner bisher. Penfion in den Ruheſtand verſetzt. 
Mündel, Pr... von den Pion. des 3. Bats. 6. Regts., als Hauptm. mit ſeiner bisherigen 
Uniform mit den vorſchr. Abz. f. V., Kramſta, Sek.⸗Lt. von der Kavall. des 1. Bats. 7. Re⸗ 
giments, mit der Regts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V., der Abſchied bewilligt. v. Paſtau, 
Oberſt.⸗Lieut. zur Disp., unter Entbindung von dem Verhältniß als Führer des 2. Aufg. vom 
1. Bat. 19. 9 mit ſeiner bish. Penſton in den Ruheſtand verſetzt. Siemon, Sek. ⸗Et. 
vom 1. Bat. 18. Regts., 1 Hauptm. vom 1. Bat. 19. Regts., dieſem mit der Regts.⸗ 
Unif. mit den vorſchr. eh . V., Frey, Sek.⸗Lt. vom 1. Bat. 10. Regts., Kern, Pr.⸗Lieut. 
von der Kavall, des 2. Bats. 11. Regts., dieſem als Rittm. mit der Regts.-Unif. nit den 
vorſchr. Abz. f. V., Feuerſtak, Schmidt, Hoermann, Hauptleute vom 3. Bat. 11. Ne ts. , 
letzterem mit der Regts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V, v. Scheliha, Hauptm. vom Ldw. 
Bat. 38. Infant⸗Regiments, der Abſchied bewilligt. v. Düring, Major zur Diöp,, zuletzt 
Kommandeur des 2. Bataillons 2. Regiments mit der Uniform des 2. Sntanterie-Regmenis 
mit den vorſchriſtsmäßigen Abz. f. V. u. dane bisherigen. Peuſton, in den Ruheſtand verſetzt. 
Schumann, Militär⸗Intendanturrath vom 7. zum 5. Armee⸗Corps verſetzt. v. Mauſch witz, 
bish. Appell. -Ger.⸗Auskultator, für die höhere Militär-Intendantur⸗Karriere bei der Intendantur 
des 6. Armee⸗Corps zugelaſſen. Großmann, Sekretariats-Aſſiſtent von der Intendantur des 
6. Armee⸗Corps, zum überzähligen Intendantur⸗Sekretär ernannt. 


Kammer⸗Verhandlungen. 
Erſte Kammar. Sitzung vom 28. Februar. 

Vorſitzender: Graf v. Rittberg. Am Miniſtertiſche: v. Weſtphalen, als Reg.⸗Kommiſſ.: 
v. Klützow, v. Raumer. 

In der nochmaligen Abſtimmung wird der geſtern angenommene Verbeſſerungs⸗Antrag des 
Abg. v. Witzleben zum § 52 der Städte-Ordnung wiederum angenommen. Die Kammer geht 
darauf in der Diskuſſion derſelben weiter vor und zwar zunächſt zu dem Art. 8, betreffend be⸗ 
ſondere Einrichtungen für Städte, welche nicht mehr als 2500 Einwohner haben, derſelbe wird 
angenommen. Der Art. 10, welcher von der Beauffihtigung der Gemeinde⸗Verwaltung Seilens 
der Regierungen und Landräthe handelt, erregt eine längere Diskuſſion. Freih. v. Vincke erklärt 
ſich gegen denſelben; Kühne erklärt das vorliegende Geſetz für nicht freimüthig, es ſagt nicht, 
was es thun wih. Der Miniſter des Innern: die Regierung hält die Kreis⸗Ausſchüſſe und Be⸗ 
zirksräthe für nicht zuläſſig, deshalb hat ſie auch W nicht erwähnt. v. Witzleben: Als 
man die Bezirksräthe beſchloſſen, da ſprach dafür das Syſtem und der Umſtand, daß in Belgien 
Bezirksräthe exiſtiren; war dieſer Beſchluß vielleicht ein freier? Graf Itzenplitz erklärt ſich gleich⸗ 
falls für die Unzweckmäßigkeit der Bezirksräthe, fie ſeien nutzlos und koſtſpielig. v. Duesberg 
veriheidigt die betreffenden Beſtimmungen der Regierungs⸗Vorlage. Ein Amendement des Abg. 
v. Witzleben, welches ſtatt „der Bericht if an den Landrath zu richten“, „der Bericht kann ge⸗ 
richtet werden“, wird angenommen, danach der ganze § 75, 76; im § 77 werden die Worte 
„oder Gemeinde“ auf Antrag der Abg. Veit und v. Zander geſtrichen. Zum § 83, Tit. 11, be⸗ 
treffend Ausführungs- und Uebergangs⸗Beſtimmungen, reicht der Abg. v. Gerlach einen Verbeſ⸗ 
ſerungs⸗Vorſchlag ein, welcher von der Kammer abgelehnt wird; das Geſetz ſelbſt geht darauf 
in die Kommiſſton zur Redaktion zurück. Die Kammer geht darauf zum Bericht der Gem. 
Ord.⸗Kommiſſlon über, betreffend das allgemeine Geſetz wegen der provinziellen Gemeinde ⸗Ord⸗ 
nung, welches die Regierung am 24. Nov. vorgelegt hät; die Kommiſſton empfiehlt die Annahme 
des gouvernementalen Vorſchlages. In der General⸗Diskuſſton äußert der Abg. Mathis den 
Wunſch, die Beſchlußnahme über die Frage, ob dem Wege, den die Regierung empfiehlt, beige⸗ 
treten werden ſoll oder nicht, auszuſetzen, bis die Materie ſelbſt berathen worden iſt. Lette er⸗ 
klärt Äh derſelben Anſicht. Der Munster des Innern tritt derſelben gegenüber. v. Bethmann⸗ 
ollweg: Wir können, bevor das Geſetz nicht zu unſerer vollſtändigen Kenntniß gekommen, 
nicht über die vorliegende Frage beſchließen; es köünte die Würde der Kammer darunter leiden, 
oder die Verpflichtung dem Lande gegenüber verletzt werden. Der Antrag des Abg. Mathis 
wird mit 78 gegen 55 St. verworfen. Lette geh auf eine Charakteriſtik der verſchiedenen Haußt⸗ 
rundſätze ein und weiſt nach, daß man die Liebhaberei des Provinziellen zu weit treibe. Es 
handele ſich jedoch in dieſem Geſetze nicht um Eigenthümlichkeiten der Provinzen, ſondern die 
Gerechtſame der Gutöbefiger wiederherzuſtellen. Der Reg ⸗Kommiſſ.: Die Regierung geht von 
der Anſicht aus, daß das Kommunal⸗Weſen in Preußen nicht erſt zu schaffen, nein daß es viel⸗ 
mehr bereits bestanden und nur zu fördern iſt; Fe will nicht auf einer tabula rasa bauen. Eben 
das Verkennen des Grundſatzes der Regierung hat die Vorwürfe gegen ihre Vorlagen hervorge⸗ 
rufen. v. Gerlach widerlegt die Behauptungen des Abg. Lette und empfiehlt die Annahme der 
Regierungs⸗Vorlage. Der Minifter des Innern: Die Gemeinde Ordnung hat den gehegten 
Erwartungen, ein kräftiges Gemeindeleben zu fördern, keineswegs entſprochen, man muß bei der⸗ 
gleichen Jaſtitutionen immer berückſichtigen, daß fie zum allgemeinen Beſten, nicht um ihrer ſelbſt 
willen da find... § 1 wird angenommen. Vertagung auf heut Abend 6 Uhr. 

Zweite Kammer. Sitzung vom 28. Februar. 

Präſident: Graf Schwerin. Der Handelsminſter überreicht einen 
treffend die Erwerbung der niederſchleſſſch⸗märkiſchen Gienkapı! — Das Ge 
Bereinigung der. beiden höchſten Gerichtshöſe kommt zur fortgejegten Berathung. 
Beſeler beantragt, daß der Juſiſzminiſſer Hilfsarbeiter für das Obertribunal ernennen 
dürfe, der Regel nach ſollen dagegen nur etatsmäßige Mitglieder im Oberkribunal She: 
Krahn beantragt, daß zu zeitweiſer Aushilfe oder zu Stellvertrelungen der Juſtizminiſter 
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arbeiter ernennen Dale, — Der Juſtizminiſter iſt mit der Grundanſicht des erſten Antrages ein⸗ 
verſtanden, erachtet aber einen beſonderen Beſchluß für unnöthig. Krahn und Reichenſper⸗ 
ger ſprechen ſich beide gegen Beſeler aus, deſſen Amendement ihnen zu beſchränkend für die 
oberſte Behörde erſcheink; letzterer iſt jedoch für Beſchränkung auf die zum Eintritt in das Ober ⸗ 
Tribunal befähigten Arbeiter. Geppert für das Amendement Krahn. Beſeler verwahrt ſich 
noch gegen das Mißtrauen, welches der Miniſter in ſeinem Antrage finden wollte und giebt zu, 
ve allerdings ein Mißtrauen zum Grunde liegen müſſe, wenn man für den oberſten Gerichts. 
hof größere Garantien herzuſtellen beabſichtige und widerlegt die übrigen gegen ſeinen Antrag 
1 Einwände. Der Krahn'ſche Antrag wird eventuell angenommen, fällt aber mit der 

blehnung des Beſeler'ſchen Antrages; die übrigen Paragraphen des Geſetzes werden ohne De⸗ 
batte genehmigt. — Es folgt der Kommiſſtonsbekicht zur pa ec der Handelsverträge 
über den mit der königl. niederländiſchen Regierung abgeſchloſſenen Handels⸗ 
und Schifffahrtsvertrag vom 31. Dezember 1851. Milde und Harkort ſprechen 
im Allgemeinen über den Vertrag, Letzterer macht auf die Zähigkeit der Holländer und deren 
Handelseiſerſucht aufmerkſam, durch welche wir bisher immer übervortheilt worden wären, und 
erinnert an die Geſchichte des bekannten Jusqu’ à la mer. Der Regierungskommiſſar Phi⸗ 
lippsborn giebt dies für frühere Zeiten zu, vindizirt aber der jetzigen holländiſchen Regierung 
Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit. Wenn der Vertrag auch nur der Anfang von dem Ende alles 
Mißtrauens werde, ſo wäre mit ihm ſchon viel gewonnen. Nach einer kurzen Bemerkung von 
Harkort ergreift der Ref. o. Patow das Wort, um den Antrag der Kommiſſton auf Geneh⸗ 
migung des Vertrages der Kammer zu empfehlen. Die Annahme erfolgt einſtimmig, eben] B 
ſo der Bericht derſelben Kommiſſton über die Verordnung wegen Ermäßigung der 
Rheinzölle vom 21. Juli 1851 ohne Diskuſſion. Auch der letzte Gegenſtand der Tagesordnung: 
Bericht der Kommiſſton für Finanzen und Zölle über den Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
die Ueberweiſung der in Gemäßheit des Geſetzes vom 7. Dezember 1849 auf 

unehmenden Staatdanleibe an die Hauptverwaltung der Staatsſchulden, 
o wie die Tilgung dieſer Anleihe, wird nach dem Kommiſſions-⸗Antrage genehmigt. 
(Schluß der Sitzung 5% Uhr. Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. Tagesordnung: Petitions⸗ 
und Budgetberichte.) ] 


7 Berlin, 27, Februar. [Die Beſchwerde des ruffifhen Gefandten. | Seiten vorbereitet. ann 297 a a0 
e ß,, a Brno 
daß von Seiten des Kurfürſten dern Heſſen perſönlich * mannigfacher Weiſe der Wunſch Sammlung, welche der Erzbiſchof Kr die bedrängten Chriſten in Syrien hier veranBafket 200 
bekundet worden war, ſich dem hieſigen Hofe wieder in freundſchaftlicherer Weiſe zu Thaler zahlen laſfen. Auch ſonſt gene der ausgezeichnete Fremde hier in den höchſten Kreiſe 
nähern. Als eine Thatſache, die von dieſem Standpunkte aus des Intereſſes nicht lebhafte Theilnahme für den Zweck feiner Reſſe. n 
entbehrt, darf es wohl angeſehen werden, daß derſelbe ſich formell zu einem Beſuche] . Der Fürſt Nikolai Gagarm aus Petersburg iſt bier eingetroffen. — Von London iſt 
am hieſigen Hoflager hat anmelden laſſen. Die Ankunft deſſelben ſoll ſogar in einer Ge a ee e eee angekommen, der auch der hieſigen engliſh 
gar nicht mehr fernen Zeit zu gewärtigen ſein. f ; 3 3 Se. Maj. der König und Ihre Majeſtät die Königin werden, wie ſchon vorgeſtern geme 5 

Nicht wenig von ſich ſprechen macht in der heutigen Tagesgeſchichte die ſehr ent- heute nach eingenommenem Diner Höchſtihre Reſidenz nach Charlottenburg verlegen. PR 
ſchieden gehaltene Reklamation, welche der ruffifche Geſandte, Baron Budberg, wegen ie 8 die Frau Herzogin von Sagan⸗Talleyrand und Perigord, iſt nach Sage 
eines Artikels der „Neuen Preuß. Zeitung,“ bei dem Miniſter⸗Präſidenten erhoben hat. von hier apgereiſt. .. PR A F 7 
Das Sachverhältniß, welches hierbei zu Grunde liegt, iſt kurz Folgendes: Am letzten Stn ee ee ien e wohnte. Beule Vormittag J Br 
Sonntag war im ruſſichen Geſandtſchafts⸗Hötel ein Déjeuner dansant. Unmittelbar Der kaiſerl. ruſſiſche wirkliche geheime Rath und Geſchäftsträger am großherzogl. badiſch 
darauf brachte die Neue Preuß. Zeitung an der Spitze ihres Blattes einen Artikel, in] Hofe, v. Oſeroff, iſt nach Karlsruhe, und der Fürſt Gagarin, kaiſerl. ruſſiſcher Offizier, iſt 
welchem ſie auf das Unpaſſende eines ſolchen Feſtes aufmerkſam machte, da daſſelbe zu 
einer Zeit gegeben worden ſei, zu welcher es den fonftigen: Klaſſen der Geſellſchaft po⸗ 
lizeilich verboten ſei, rauſchende Vergnügungen zu veranſtalten. Gegen dieſen Artikel 


Warſchau von hier abgereiſt. 
Der wallachiſche Juſtizminiſter und Staatsſekretär v. Mano aus Buchareſt iſt von part 
(N. Pr. 3.) 
reklamirte Herr v. Budberg, und man gab dieſer Reklamation in der ſchleunigſten Weiſe 
Folge, indem man in der miniſteriellen Preuß. Zeitung nicht blos die Taktloſigkeit der 


hier angekommen. f (N. Pr. 3. 
Magdeburg, 27. Febr. [Der Durchmarſch der öſterreichiſchen Teuß!' 
Neuen Preuß. Zeitung rügte, ſondern auch dem Staatsanwalt zu erwägen gab, inwie⸗ 


pen] dauert fort. Geſtern kam General Legeditſch hier durch. Der vergangene Nacht 
fern zu einer gerichtlichen Verfolgung dieſes Artikels hinreichender Grund vorhanden 


um 2 ½ Uhr fällige Zug von Leipzig kam erſt heute Morgen um 5 Uhr hier an . 
Urſache dieſer Verzögerung lag nicht in einem Unfalle, ſondern in der Uebertadund | 
fei. Je weniger nun aber Jemand daran glaubt, daß eine gerichtliche Verfolgung in 
dieſem Falle wirklich Platz greifen könne, um ſo mehr beſpricht man aber die Bereit⸗ 


des Zuges mit einer großen Zahl von Auswanderern aus dem Süden Dettf 
lands, deren Placirung und Gepäderpedition längeren Aufenthalt nöthig gemacht hatte 
8 . en o Die Auswanderer gingen ſofort auf der hamburger Bahn weiter. f 
willigkeit und die Art und Weiſe, in welcher man der Beſchwerde des Herrn von 
Budberg Folge gab. - 
Der Beſchluß der breslauer Handelskammer, Fach ihrerſeits gegen das neue Zei⸗ 


Deutſchland. | ö 

Frankfurt a. M., 25. Februar. [Neues Proviſorium.] Es werden 9% 
tungsſtempelgeſetz aufzutreten, verſpricht gute Folgen zu haben. Einzelne andere kor⸗ 
porative Verbände ſind bereits in die Fußtapfen getreten, und gegenwärtig fangen denn 


genwärtig Unterhandlungen in Bezug auf die Nordſeeflotte gepflogen, welche dem 
nun auch hier die verſchiedenen gewerblichen Korporationen an, ſich an der Agitation 


Vernehmen nach eine Uebereinkunft über ein neues Proviſorium herbeizufll 1 
bezwecken. Die Erklärung Baierns und mehrerer anderer Binnenſtaaten, AN 
11 : A e ige ei i i einem Flottenvereine von einer vorherigen Entfcheidung 

zu betheiligen, nachdem fie begriffen haben, in wie vielfacher Weiſe eine Vertheuerung ihre Theilnahme an I von 1 w 
“der Zeitungen und der Inſerate nachtheilig auf den Verkehr zurüäckzuwirken droht. Es ſchwebenden handelspolitiſchen Fragen abhängig machen müßten, hat zunächſ Beh 
werden in der nächſten Zeit Vorſtellungen in dieſem Sinne auch von den hieſigen Buch⸗ 

händlern und der Kaufmannſchaft gerichtet werden. 


anlaſſung zu dieſer neuen Wendung gegeben. Es mußte zugegeben werden, daß die 4 
dieſem Betreffe geltend gemachten Gründe in der That en ae 9 54 
Die Mittheilung des hieſigen Correſpondenz⸗Bureaur, daß man ſich innerhalb der] Wirklich ſoll Ausſicht dafür vorhanden fein, daß die diesfälligen Vorſchläge die 87 
Finanz⸗Kommiſſion bei Berathung ge hie Stempels neben der ſonſtigen ſtimmung aller Bundesſtaaten erhalten dürften, 3 Ausnahme Dünen | 
Zeitungsſteuer auch noch für eine beſondere Inſertionsſteuer ausgeſprochen habe, iſt in für Holſtein⸗kauenburg und der Niederlande für Luxemburg⸗Limdurg, welch hen 
diefer Form nicht ganz richtig. Es machte ſich vielmehr nur die Anſicht überwiegend | bekanntlich dahin ausgeſprochen haben, daß fie in keiner Weiſe an einer dec 
geltend, daß der Betrag der aufzubringenden Steuer nicht ſowohl durch eine Erhöhung | Bundesflotte partiztptren würden. Dr erwähnten Vorſchläge find, wie kei \ 
des Zeitungspreiſes als vielmehr durch die Erhöhung des Preiſes für Inſerate werde dahin gerichtet, daß ein proviſoriſcher Fortbeſtand der vorhandenen Nordſeeflot 
aufgebracht werden müſſen, es wurden daher auch möglichſt genaue Berechnungen dar: 
über angeſtellt, wie wir bereits jüngſt nähere Details anführten, wie viel bei den ver⸗ 


der ſeitherigen Weiſe, und zwar bis zu dem Zeitpunkte, wo die ſchwebenden bag, 
politiſchen Fragen erledigt ſein würden, beſchloſſen werde und die Koſten für den ni 

ſchiedenen Blättern dieſer letztere Preis würde erhöht werden müffen; und auch in dieſer Be: 

ziehung ſtellten ſich dann fo exorbitante Reſultate heraus, daß man ſich von der Un: 


terhalt des Geſchwaders bis zu dieſem Zeitpunkte durch Matrikularumlagen, 
ausführbarkeit des Regierungs⸗Entwurfs überzeugte. 


fie auf der dresd ener Konferenz vereinbart worden waren, gedeckt werden 1 
Bereits haben, wie man verſichert, die meiſten Staaten, auch Oeſterreich, ihre = 

Die Verhandlungen wegen des Anfchluffes von Braunſchweig in feinem ganzen 
Umfange an den preußiſch⸗hannoverſchen September⸗Vertrag verſprechen nun gleichfalls 


reitwilligkeit, einem ſolchen Interimiſtikum beizutreten, kundgegeben. Man erwa 

ſo weniger eine Ablehnung von der einen oder der anderen Seite, da der Aufſchub 1 
zu einem ſchnellen Abſchluß zu gedeihen. Es iſt bekannt, in welcher entſchiedenen Weiſe endlichen Entſcheidung un keinem Falle von langer Dauer fein würde. — Vor ein 
ſich bereits die braunſchweigſche Landesverſammlung in ihrer Antwortsadreſſe an den 
Herzog zu Gunſten dieſes Anſchluſſes ausgeſprochen. Auch dieſe Verhandlungen werden 


Ueberzeugung, daß ſie N eine Unterftägung der Regierung in dieſer drag nicht zählen Dürfen 
von einer Motion in dieſer Richtung abgegangen. Bine wird, dem Vernehmen na beiuabe 
Profeſſor Keller ein das Inſtitut der Schwurgerichte, wie es in der Rheinprovinz feit esto 
inem halben Jahrhundert, und in Preußen ſeit etwa drei Jahren beſteht, weſentlich Botsch 
tender Vorſchlag eingebracht werden. Der Vorſchlag oder vielmehr das Syſtem von Vor he 
gen, welches von dieſer Seite eingebracht werden fol, beabſichtigt namentlich, den Vorſſ 2. 
des Schwurgerichts mit einer diskretionären Gewalt zu bekleiden, die ihn unabhängig ma nieht 
den beiſitzenden Richtern, und dieſen den Einfluß auf die Leitung der Verhandlungen en 
Die ene ſollen hierdurch der rheiniſch⸗franzöſiſchen Form enttleidel, und der engl | der 
Formation näher gebracht werden. In Folge dieſer Abſicht ſoll dann auch an das Verdikt 
Geſchworenen das Erforderniß der Einſtimmigkeit geſtellt werden. (©. 6 

Dem Vernehmen nach werden in der erſten Kammer die Anträge wegen deren Neubildu 9 
am Montage Gegenſtand der Berathung ſein. Von einer dieſen Gegenſtand betreffenden 
nigl. Botſchaft verlautet nichts mehr. (Schw. A.) 9 

Berlin, 28. Febr. Bu: Tages⸗Chronik.] Dem Vernehmen nach wird der regieren 
Here von Koburg⸗Gotha noch in dieſem Winter unſerm Hofe einen Beſuch abſtatten. 

aͤmmerherr v. Bjelcke, bisheriger däniſcher Geſchäftsträger in London, iſt von ſeinem 

Könige bekanntlich zum Geſandten am hieſigen Hofe ernannt worden. Derſelbe wird berei 
in wenigen Tagen hier eintreffen. . 

Es iſt mitgetheilt worden, daß von mehreren Konſiſtorien, namentlich auch dem der Prerig 
randenburg, mittelſt beſondern Reſkripts den Geiſtlichen reſp. Schullehrern ſo weit als möglich 
eine Ueberwachung der Minorennen empfohlen worden iſt. Vorzugsweiſe iſt ein Snfluiren 115 N 
der Wahl des Vormundes, der Erziehung im Allgemeinen und der Beſtimmung für den künf. 
tigen Beruf im Beſondern als wünſchenswerth bezeichnet worden. — Eine größere Ueberwachung 
der Minorennen erſcheint namentlich in großen Städten, wo der Zuſammenhang zwiſchen Bm 
Vormunde und den Bevormundeten leider oft nur ein ſehr Lofer, ift, als dringend nothwend 
und wenn in dieſer Hinſicht die Konſiſtorialerlaſſe ſebr dankenswerthe find, fo iſt doch voraus“ 
ſichtlich ihre direkte Wirkung gerade in großen Städten nur eine geringe. Sie werden aber 
Veranlaſſung zu einer beſondern Berückſichtigung dieſer wichtigen Angelegenheit nach allen 
ten und find bereits Vorſchläge zu beſtimmteren Anordnungen in dieſer Beziehung von mehreren 


Tagen iſt der bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft beglaubigte britiſche ig 
ſandte in Frankfurt eingetroffen. Er hat bereits wiederholte Konferenzen mit dem 10. 
eben ſo wie die mit Oldenburg in Hannover geführt und es wird vielleicht der geheime weilenden ruſſiſchen Geſandten bei der Eidgenoſſenſchaft, Herrn v. SIR: at 
Finanzrath Dach, der ſchon Oldenburg gegenüber als preußiſcher Kommiffarius fungirte * 4 8 Leipl. % 
“feinen Aufenthalt dort (ee einige Zeit 1 8 f 15 u ! München, 25. Febr. [Verſchiedenes.] König Mar beabſichtigt mit 
Es find bereits von mehreren Regierungen hier genauere Bezeichnungen derjenigen könnten Samlie einen Theil des Nachwinters wie im vorigen Jahte am e 
Perſonen eingegangen, welche an der im naͤchſten Monat hier zuſammentretenden Zoll: zuzubeing „. In Bamberg gab es am 10. Februar bei der Verhaftu bene 
Konferenz participiren follen, In den bei Weitem meiſten Fällen dürften es dieſelben Holzfeevlern einen Tumult, wobei auf das Forſtperſonal und die demſelben beige — 
Männer fein, die jetz in Wien tagen. zwei Soldaten unter heftigen Drohungen mit Steinen geworfen und auch ein Auge, 
[Parlamentariſches ] ueber die vorläufige Verordnung vom 3. Januar 1849, die Ein. gener befteit wurde. — Aus München vom 25. Februar ſchreibt man der gen fe 
11 des mündlichen und öffentlichen Verfahrens mit Geſchworenen in Unterſuchungsſachen, Zeitung: Zu dem heute hier ſtattgehabten erſten diesjährigen Pferdemarkt ha 


at die Juſtizkommiſſton der zweiten Kammer noch einen dritten umfangreichen Bericht erſtattet. ſowohl Verkäufer als Käufer zahlreich eingefunden, fo daß von den 15—160V 
ö alben 1e Se uc der Grahl den Mittag de de Ratimer wolle en den, die zu Wart Re 1 0 an Thelen ward und zwar uch 


eßen: 1) die Dringlichkeit des Erlaſſes der Verordnung som 3. Januar 1849 anzuerkennen l 5 5 f 
und derſelben ihre gung zu el, 11. die Verichte el da eto mmiſſon über die guten Preiſen. Unter den Käufern befanden ſich Schweizer, Italiener und Franz 


Verordnung vom 3. Januar 1849, und die AN denſelben geftellten Abänderungsvorſchläge dem 
ur Juſtizminiſtertum 8 Benutzung bei künftigen Geſetzesvorlagen zu überweiſen. (N. Z.) 

ine große und das Intereſſe des Publikums anſprechende Diskuſſlon über die Shwurge: 
richte, ſteht ſchon für die nächſte Woche in der zweiten Kammer zu erwarten. Ein Antrag auf 
Beſeitigung des gen Juſtituts liegt nicht vor. Die heſtigen Gegner, welche daſſelbe in den 
Reihen der rechten Seite hat, ſind nach dem Ergebniß der Vorberathung und in Folge der 


welche letztern bereits geſtern Abend ſchon mehrfache Käufe abgeſchloſſen hatten. en l 

die Neue Preußiſche Zeitung berichtet von preußiſchen Pferdemärkten, von denen 

Pferde von Franzoſen gekauft wurden.) 5 . elbe g 
ſſel, 25. Febr. Bis zum 5. k. Mes, iſt der geheime Juſtizrath Eich 

auf Wartegeld geſetztes Mitglied des fuldaer Obergerichts, zur Anhörung ſeines 


N 1 1 
Cann hieſige Kriegsgericht geladen. Hr. Eichelberg war bekanntlich Mitglied des 
a auditovinte, als dieſes gegen den Generallieutenant von Haynau wegen „Verge⸗ 
f We „die Anklage erhob. .J. 
Wa mar, 26. Febr. Nachdem in der geſtrigen Sitzung des Landtages das neue 
Ange geſeb unter den beſchloſſenen Modifikationen angenommen war, erklärte die 
kelte 0 ihren Austritt aus dem Landtage. In einer ausführlichen Rede entwik⸗ 
un er Abg. Fries die Gründe, welche die Oppoſition zu dieſem Schritte bewogen hät⸗ 
1 Zahl der Ausgeſchiedenen beträgt 11 und iſt alſo der Landtag beſchlußfähig 
. Dresden, 25. Februar. Das bereits angekündigte Geſetz, die Wiedereinführung 
in bekanntlich im Geſetze vom 9. November 1848 aufgehobenen Stellvertretung 
ander Armee betreffend, iſt heute der erſten Kammer von der Regierung zugegan⸗ 
d Die Agitation gegen die Organiſationsgeſetze hat durch einen vom Hrn. 
f 6. ſieſen eingebrachten Antrag auf Suspendirung des die Juſtizreform betreffenden 
ER eſeges vom 23. November 1848 einen thatſächlichen Ausdruck gefunden. 
raunſchweig, 26. Februar. In der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr traf 
m hannover'ſchen Bahnzuge der jüngſt mehrſach genannte Schneidermeiſter Ruſzak 
9 Hamburg hier ein, eskortirt von ſechs öſterreichiſchen Soldaten mit geladenen und 
U Pannten Gewehren und einem mit zwei geladenen Piſtolen bewaffneten Offizier. Der 
"glückliche verweilte hier bis gegen 2 Uhr und wurde dann mit dem oſchersleber Zuge 
eiter transportirt. (Köln. 3.) 
at Oldenburg, 26. Febr. (In der heutigen Sitzung des Landtags] waren 
Br Schreiben des Staatsminiſteriums eingegangen, das eine wegen Verwendungen 
Wi gehobenen Ablöſungsgeldern, das andere wegen eines mit Belgien abgeſchloſſenen 
. Furages über die Auslieferung von Verbrechern. Auf der Tagesordnung ſtand die 
| 1. ffegung der Berathung über den Gefegentwurf wegen Aufhebung der Lehne, Fi: 
Mommiffe und Stammgüter. Die Berathung, ward heute zu Ende geführt, und 
5 Geſetzentwurf mit wenigen, nicht bedeutenden, größtentheils die Redaktion betreffen⸗ 
enderungen angenommen. ö 
0 ö Fran kre i ch. 
im Paris, 26. Febr. [Beſchränkung der Kompetenz der Jury.] Ein heute 
„Moniteur“ eingerücktes re Dekret entſcheidet, daß alle gegenwärtig 
Feb Aſiſenhöfen zugewieſene und in die Dekrete vom 30. Dezember 1851 und 17. 
na 1852 nicht einbegriffene Vergehen fortan den Zuchtpolizeigerichten überwieſen 
ler Mm ſollen. Die Dekrete vom 30. Dezember und 17. Febr. find jene, welche bereits 
97 Jury die durch Worte, aufrühreriſches Geſchrei ꝛc. verübten Vergehen, ſo wie alle 
des „Vergehen, entzogen haben, um ſie zuchtpolizeilich aburtheilen zu laſſen. In Folge 
heutigen Dekrets wird demnach die Jury in Zukunft über keinerlei Art von Ver⸗ 
ehen abzuurtheilen haben. — Der Miniſter des Innern iſt ermächtigt worden, die 
Arbeit in den Gefängniſſen neu zu organiſiren; die Verurtheilten ſollen zu Arbeiten der 
rivat⸗Induſtrie verwendet werden können. — Die Friſt für die Vollendung der Eifen- 
bahn von der belgiſchen Grenze bis Vireur⸗ſur⸗Meuſe ift bis zum 31. Dezember 1855 
Verfängert worden. ö 
L. B. [Das Kabinet Derby. — Kaiſer⸗Enthuſiasmus.] Wir theilen heut 
* einem von einem Gönner uns zur Benutzung überlaſſenen Briefe aus Paris Eis 
Bat mit: „Der Miniſterwechſel in England wird, ſo weit er die internationalen 
(üehungen, namentlich die Frankreichs zu Großbritannien anlangt, als ein Syſtemwech⸗ 
in nicht angeſehen. Man erwartet, obſchon wan ſich mehrfach Mühe gegeben hat, die 
win land vorherrſchenden Anfichten von einem kriegeriſchen Auftreten Frankreichs zu 
af gen, doch nicht, daß das Derbyſche Kabinet die Vertheidigungsmaßregeln fallen 
fihſ werde, welche das abgetretene engliſche Miniſterium einzuleiten ſich verpflichtet 
a Der Herzog von Wellington gilt in Paris als der Haupturheber derſelben und 
inn entlich ſetzt man auch voraus, daß zwiſchen dem Herzog und Lord Palmerſton eine 
EN Uebereinſtimmung obgewaltet habe, als der Lord durch fein Amendement zu der 
1 zenbill, den Milizen einen mehr militäriſchen Charakter habe beigelegt wiſſen wol⸗ 
fal Lord Palmerſton gilt übrigens ſeit ſeiner letzten berühmten Rede als der jedes⸗ 
de zukünftige Premierminiſter. Man erwartet eine ſolche Wendung der parlamen⸗ 
di. Gen: Verhaltniſſe in England um fo mehr, als den Freunden des Grafen Derby 
eine eſchicklichkeit zum Laviren abgefprochen wird. — Dieſe Wendung aber wird als, 
\ olche angeſehen, die leicht den Anſtoß zu Interventionen und zu Verwickelungen 
8 ernſteſten Art geben würde. — Hieraus mögen Folgerungen für die Urtheile und 
m derungen über die Freundſchaft des franzöſiſchen Gouvernements und Lord Pal— 
ens gezogen werden. 
\ Perſigny iſt noch Miniſter des Innern und die neue Verwaltungsmaſchine will noch 
fel er nicht in den rechten Gang kommen. Der von den Zeitungen in Ausſicht ge⸗ 
f fn Rücktritt Caſabjancas iſt höchſt unwahrſcheinlich. Pflichten der Dankbarkeit feſ⸗ 
den, den Prinz⸗Präſidenten eben fo ſehr an dieſen wie an Perfignp, deſſen Wunſch und 
im 


mit de 


en Terrain das auswärtige Miniſterium bleibt. — Unſere Salons fangen an ſich 
alten mehr nach der Kaiſerzeit zu reſtauriren. ; 
zum ich und man wird es in Deutſchland kaum glauben, die Herzen der Franzoſen 
eg guten Theil auch. Der Franzoſe will immer etwas Poſitives! Er opfert — und 
fer ſcheint nicht ſo ungern als man noch vor wenigen Monaten glauben mochte — 
Ser Freiheitszedanken, den Hoffnungen auf eine glanz⸗ und ruhmvolle Epoche feiner 
05. Schon die militäriſchen Vertheidigungs-Anſtalten Englands ſchmeicheln der 
Cut keit der großen Nation. — Die neue Polizei iſt in Paris gerade in den vornehmſten 
Achten ſehr thätig. Die Regierung iſt von Allem, was vorgeht, überaus gut unter⸗ 
eng t. In den Departements iſt die Organiſation noch weniger im Zuge. — Uebri⸗ 
0 gilt de Maupas weit weniger, als der Prinz ſelbſt für die Seele der Polizei, 
1 der That trägt Louis Napoleon eine beſondere Theilnahme für das neue In— 
ne dem er das Leben gegeben und zu deſſen Unterſtützung er ſelbſt modern ſociale 
N chauungen vom Staate ins Feld führt, öffentlich zur Schau.“ 
Belgien. 
Die Maßregeln, welche die Regierung ſeit einiger Zeit aus 
gen gewiſſe Kriegseventualitäten trifft, begegnen nicht jener allgemei⸗ 
amchen dung, die im Intereſſe der Einigkeit und der Sicherung unſerer Zukunft fo 
denn enswerth wäre. Die am 19. Februar erfolgten zahlreichen militäriſchen Er: 
ufri, ungen und Beförderungen haben im Schooße der Armee ſelbſt einige Un⸗ 
die denheit w 2 
e Jähi 88 ahgerufen, 
gkeit immer gehörig 


Brüſſel, 26. Febr. 
ſorge gegen 355 


675 


Die Uniformen, die Livreen find gut 


Nepotismus die vorherrſchenden Motive bei der Auswahl der Ernannten und Beforder⸗ 
ten geweſen ſeien. Bei der Unzahl der auf einmal erfolgten Ernennungen und Beför⸗ 
derungen war allerdings mancher Mißgriff kaum zu vermeiden. Wie viel aber an je⸗ 
ner Klage wahrheitsgemäß, wie viel blos ein Ausfluß beleidigter Eitelkeit und getäuſch⸗ 
ter Erwartung ſei, vermag der Fernerſtehende wohl nicht zu entſcheiden. Nur das iſt 
Thatſache, daß infolge jener Unzufriedenheit ſchon eine bedeutende Anzahl von Demif- 
ſionsgeſuchen eingereicht wurden, denen nächſter Tage noch mehre folgen ſollen. Auch 
über das befeſtigte Lager, das vor Antwerpen angelegt wird und zu welchem die Vor⸗ 
arbeiten bereits begonnen, werden aus Antwerpen ſelbſt Klagen erhoben. Die Ant⸗ 
werpener fürchten, daß infolge jener Befeſtigung ihre Stadt im Falle eines Krie⸗ 
ges abermals der eigentliche Schauplatz deſſelben würde, und daß dadurch nicht nur Ant⸗ 
werpen nenerdings den Kriegsmühſalen vom Jahre 1832 ausgeſetzt wäre, ſondern daß 
ſchon die Vorausſicht eines ſolchen Ereigniſſes von jetzt an ihrem Welthandel bedeuten⸗ 
den Eintrag thun, reſp. die fremden Schiffer aus ihrem Hafen verſcheuchen werde. 
Die klerikale Preſſe, deren Streben jetzt offen dahin gerichtet iſt, die allgemeine 
Aufmerkſamkeit einzuſchläfern, jede Vertheidigungsmaßregel zu hintertreiben, um das 
Land vorkommendenfalls widerſtandslos einer fremden Invaſion zu überliefern, macht 
ſich mit ihrem gewöhnlichen Eifer zum Dolmetſch jener Befürchtungen, die ſie nach 
Kräften zu ſteigern und auch in weitere Kreiſe zu verbreiten ſucht. Natürlich kann die 
Regierung bei einer Maßregel, welche der geſammten Landesvertheidigung gilt, die Pri⸗ 
vatintereſſen und ſelbſt wohlbegründete Befürchtungen und Klagen einzelner Städte nicht 
berückſichtigen. An die Oppoſition Antwerpens iſt übrigens die Regierung ſchon zu ſehr 
gewöhnt, als daß ſie durch dieſelbe bedeutend berührt werden ſollte. — Da die noch 
immer zahlreichen Ausweiſungen franzöſiſcher Flüchtlinge oft auch arme Ar⸗ 
beiter treffen, denen ſelbſt die Mittel zur gezwungenen Reiſe fehlen, ſo waren dieſelben 
bisher auf Regierungskoſten mittels Eiſenbahn nach Oſtende und von dort auf belgi⸗ 
ſchen Schiffen bis Dover befördert worden. Auf Verwendung mehrer belgiſchen Reprä⸗ 
ſentanten, welche der Regierung vorſtellten, daß den armen Exilirten die Reiſe von Do⸗ 
ver nach London ebenſo theuer zu ſtehen komme, als wenn ſie direkt von Oſtende nach 
London zu Waſſer gingen, wurde beſchloſſen, die Auszuweiſenden künftighin auf engli⸗ 
ſchen Schiffen direkt nach London gehen zu laſſen. Der geſtern abgegangene Trans⸗ 
port ausgewieſener franzöſiſcher Arbeiter wurde bereits in dieſer Weiſe in die Themſe⸗ 
ſtadt befördert. (D. A. Z.) 
Schweiz. b 


Baſel, 24. Febr. Zufällig iſt die Antwort des ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
vaths auf die franzöſiſche Flüchtlingsnote an demſelben Tag in Paris abgegeben wor⸗ 
den, wo die britiſchen Zeitungen das Subſidienbegehren Lord John Ruſſels brachten. 
Die Reihe übertriebener und zum Theil lächerlicher Gerüchte, die durch eine gleichzeitige 
Courierdepeſche aus Brüſſel noch vermehrt wurden, iſt zuerſt von Genfer Blättern bes 
richtet worden. Indeſſen ſcheinen dieſelben doch einigermaßen gewirkt zu haben, indem 
jetzt mehr als früher eine friedliche Beilegung des Verhältniſſes mit der Schweiz in 
Ausſicht ſtehen ſoll. Der Stein des Anſtoßes iſt nur der, daß, während es ſich um 
den Rückzug der beiderfeitigen Schriftſtücke handelt, der ſchweizeriſche Radikalismus auf 
Veroffentlichung derſelben dringt, wodurch allerdings ein ſchwer zu beſeitigender 
Stachel zurückbliebe. Das macht die Männer des Erlacherhofs ſehr verlegen. Daß 
die ſranzöſiſche Regierung, trotz allem Leugnen des „Bundes“, doch auch über die 
ſchweizer Preſſe, und zwar nicht ohne Erfolg klagte, dafür bietet außer vielen anderen 
Belegen auch die hieſige „Nationalzeitung“ einen ſolchen, indem, fie einen antibonapar⸗ 
tiſtiſchen Leitartikel mit der Bemerkung giebt, der Verfaſſer habe ihr erlaubt zu cenſi⸗ 
ren, „wenn es in Folge höherer Weiſung“ nöthig ſein ſollte, und ſie habe auch wirklich 
cenſirt. (O, P. A. Z.) 

* [Enthüllungen aus und über die Schweiz.] Im „Morning Chronicle“ 
finden wir folgende „unzweifelhaft“ Enthüllungen aus und über die Schweiz: 
„Oeſterreich ſteckt hinter der ganzen Geſchichte, und die ganze Schwere der Sachlage 
muß dieſer Macht zugeſchrieben werden, welche die Initiative in der Flüchtlingsfrage 
ergriffen hat. Nach dem Staatsſtreich des 2. Dezember verlangte die öſterreichiſche 
Regierung im Uebereinſtimmung mit Baiern und Baden von dem ftanzöſiſchen Gou⸗ 
vernement deſſen Einwilligung zu einer militäriſchen Beſetzung der Schweiz als das 
einzige Mittel, wie es hieß, das revolutionäre Lager, welches die Ruhe ihrer Staaten 
bedrohe, zu zerſtören. Preußen, das aufgefordert worden war, ſich dieſem Begehren 
anzuſchließen, weigerte ſich entſchieden, feine Stimme abzugeben. Ohne die Rechtmä⸗ 
ßigkeit eines ſolchen Schrittes zu erörtern, antwortete das franzöſiſche Gouvernement, 
es wolle erſt verföhnliche Maßregeln verſuchen, zu dieſem Zwecke ein Ultimatum an die 
Schweiz richten, und falls dies nichts nütze, gegen die militäriſche Okkupation nichts 
weiter einwenden. Dies Ultimatum begehrte die Austreibung gewiſſer Flüchtlinge und 
wurde in aller Form eingereicht. Da die Schweiz dieſem nicht nachkam, ſo folgt 
daraus, daß, ſobald dieſe Weigerung der franzöſiſchen Regierung offiziell notifizirt wird, 
in jedem Augenblicke Komplikationen entſtehen können, die, wie Hr. Turgot ſich aus⸗ 
drückte, zur Vorrückung einer öſterreichiſchen Armee nach dem Kanton von Teſſin Ver⸗ 
anlaſſung geben können.... Ob Frankreich mit den letztergriffenen Maßregeln der 
Schweizer⸗Regierung ſich zufrieden geben, und ſein Ultimatum zurücknehmen wird, muß 
fich erſt herausſtellen. Mittlerweile iſt der Bundesrath in großer Verlegenheit. Herr 
Druey iſt krank, und überdies ſteht zu befürchten, daß, wenn es einmal bekannt wird, 
wie die Sache ſteht, ein Ausbruch der öffentlichen Meinung erfolgen dürfte, wodurch 
die Schwierigkeit der Situation noch vermehrt würde. Der engliſche Gefchäftsträger 
hat große Vorſicht anempfohlen, und den Geſandten von Frankreich und Oeſterreich 
offiziös remonſtrirt; aber der Erſte erwiederte, das ſei eine Frage, die in Paris ent⸗ 
ſchieden werden müſſe, und der Letztere antwortete ausweichend, Oeſterreich wolle ſich 
an die Verträge von 1815 halten. Die engliſche Regierung hat ihren Geſandten beim 
Bundesrathe, Hr. Magenis, beordert, ſofort auf ſeinen Poſten zurückzukehren. Daraus 
ſchließt man, daß England bemüht ſein wird, einer Kriſis vorzubeugen. Bei einer Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen Hr. Turgot und Hr. Barnam (Geſchäftsträger der Schweiz) in 
Paris, ſagte Erſterer: „Ich habe Ihnen die Gefahren, von denen die Schweiz bedroht 
iſt, auseinandergeſetzt. Sie werden täglich dringender. Bisher habe ich Manches über⸗ 
ſehen, aber da die Schweiz in Nichts nachgiebt und meine Note vom 24. Januar 
nicht beantwortet, ſo ſage ich Ihnen offen, daß ich den Dingen ihren Lauf laſſen werde 
(que je laisserai faire), und thun Sie dann, was Sie können; die Schuld falle auf 


Man klagt, daß bei denſelben weder das Dienſtalter noch Ihre Regierung.“ Darauf erwiederte Hr. Barnam, es ſei ein großer ee e. 
berückſichtigt wurden, ſondern Camaraderie, Patronage und ſchen einem motivirten Begehren und dem peremptoriſchen Befehle eines fremden Staa⸗ 
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tes, und daß man von der Schweiz nicht fordern könne, ihre Unabhängigkeit aufzu⸗ 
geben. „Ganz gut,“ ſagte darauf Herr Turgot, „Sie wollen diplomatiſiren. Ich aber 
ſage Ihnen offen, daß ich der Schweiz eine Warnung zukommen ließ, und eine kate⸗ 
goriſche Antwort haben muß. Das iſt des Präſidenten Meinung. Frankreich fürchtet 
Nichts, und wenn Oeſterreich eine Armee gegen Teſſin vorſchiebt, wird Genf ſofort 
von franzöſiſchen Truppen beſetzt.“ — So ſtehen gegenwärtig die Sachen, und man 
kann wohl nicht länger ſagen, daß die Beziehungen der Schweiz zu Frankreich freund⸗ 
licher Natur ſind. j g 
Großbritannien. 

z London, 25. Febr. [Das Tory⸗Miniſterium.] Die Regierung Derby, 
ſagt der Standard, iſt nicht verpflichtet, die Protektion wieder herzuſtellen, wenn das 
Volk ſie nicht verlangt. Aber das Volk wird ſie verlangen, ſobald das Miniſterium 
die Lügen der Freihandelspolitik aufgedeckt hat, und dann mag die Korn⸗Liga „bellen, 
bis fie platzt“, wie das griſtokratiſche Blatt ſich ausdrückt. 

Wahrſcheinlich um auch Kraft gegen Außen zu zeigen, bringt das Abendblatt des 
Kabinets Derby einen ſehr groben Artikel, in der Flüchtlingsfrage, gegen Oeſterreich in 
Bezug auf. die letzte Note des Fürſten Schwarzenberg. Es ſei eine Ehre, nicht in 
Oeſterreich eingelaſſen zu werden. „Lernen können wir dort Nichts, ein Beſuch in 
Oeſterreich iſt nur eine Huldigung, deren Oeſterreichs Herrſcher nicht würdig find,” 

N ondon, 26. Februar. [Das neue Kabinet. — Meetings.] Der 
„Standard“ ergeht ſich noch immer in Parallelen zwiſchen den Mitgliedern des neuen 
und des abgetretenen Kabinets, natürlich nicht zu Gunſten der Whigs, die er ohne 
Witz und ohne Argumente, ſondern einfach durch wohlfeile Schimpfworte und Ankla⸗ 
gen, deren Begründung ihm ſchwer fallen dürfte, zu vernichten befliſſen iſt. Jeden 
Freihändler nennt der Standard einen Demagogen, die Korn⸗Liga eine Verſchwörung 
und den Mitgliedern des Kabinets Ruſſell ſagt er nach, ſie hätten Depeſchen unterdrückt 
und offizielle Ausweiſe verfälſcht. 

Uebrigens läßt er auch die Katze aus dem Sacke gucken. Die Maßregeln, für 
welche Lord Derby die Nation günſtig geſtimmt glaubt und mit denen er daher zuerſt 
hervortreten wird, find: Befeſtigung Englands und Abſchaffung der Maynooth-Sub⸗ 
ſidien. 
ganzen Kontinent in Flammen ſehen und neutral bleiben. 
Anfange dieſes Jahrhunderts waren nur nöthig, um den Feind von der engliſchen Küſte 
abzulenken. (') Was Mapnooth betrifft, fo habe das Kabinet keine Verpflichtungen 
gegen Rom; 1845 vielmehr habe Rom Wohlthaten empfangen und mit Undank ver⸗ 
golten. Das Kabinet werde demnach Rom als offenen Feind behandeln. 

Der katholiſche Erzbiſchof Murray in Dublin iſt vom Schlage gerührt worden. 
In Kennington (London) hielten geſtern die Reformfreunde aus Lambeth ein zahl— 
reiches Meeting und beſchloſſen, den hartnäckigſten Widerſtand gegen etwaige Verſuche, 
eine „Brotſteuer“ wieder einzuführen und die unermüdlichſte Agitation zu Gunſten der 
Parlamentsreform zu organiſiren. Von den Tories wurde mit Allarm geſprochen. Der 
Vorſitzer, Mr. Wilkinſon, meinte übrigens, das Volk ſei ſelber Schuld, wenn es keine 
Wahl als Tories oder Whigs habe. Das engliſche Volk ſei etwas gar zu vernarrt in 
feinen Adel. Er glaube, wenn die Königin Cobden zum Finanzminiſter und Bright 
zum erſten Lord der Admiralität gemacht hätte, ſo wäre die Nation in Ohnmacht ge⸗ 
fallen. (Gelächter!) ji 
In St. Martins Hall hielt geſtern der „Verein für Abſchaffung der Steuern auf das 
Wiſſen“ (taxes upon Knowledge, Papier-, Zeitungs⸗ und Annoncenſteuer) fein jähr⸗ 
liches Meeting. Die gefaßten Reſolutionen liefen darauf hinaus, daß die erwähnten 
Steuern keine fiskaliſchen Maßregeln ſeien, da ſie eine zu unbedeutende Summe tragen, 
ſondern als rein reaktionäre Mittel zur Beſchränkung der Preßfreiheit und Volksauf⸗ 
klärung betrachtet und verdammt werden müſſen. In dieſem Sinne ſprach Cobden mit 
gewohnter Energie und Klarheit. Er hoffte, kommendes Jahr die Verſammlung im 
Drurylane⸗Theater — dem geräumigſten Verſammlungslokale Londons — zu ſehen und 
daher zu ihrem baldigen Triumphe beglückwünſchen zu dürfen. Douglas Jerrold, der 
geniale Humoriſt, hatte dem Vorſitzer, Mr. M. Gibſon, M. P. eine geiſtvolle Epiſtel 
über das Thema der Verhandlung überſandt, die verleſen wurde. D. Jerrold vergleicht 
die taxes on Knowledge mit einer Beſteuerung des Krücken⸗ oder Brillentragens und 
ſpricht mit großen Erwartungen vom neuen Schatzkanzler, Disraeli, der ja ſelbſt ein 
„Ritter von der Feder“ ſei. 

Das dritte londoner Meeting am geſtrigen Abend ward in der London Tavern ge—⸗ 
halten und hatte eine Petition ans Parlament gegen die angedrohte Miliz-⸗Bill zum 
Zwecke. Mr. Bright hatte ſich entſchuldigen laſſen, da er in Mancheſter gegen die Brot⸗ 
ſteuer zu agitiren habe. Die meiſten Redner ſprachen quäkerlich bis zur Abgeſchmacktheit. 


Amerika. 


= New:York, 9. Febr. [Koſſuth] wurde vorgeſtern der Legislatur von Ohio 
vorgeſtellt und offiziell vom Vice-Gouverneur Medill bewillkommt. In einer kurzen, 
aber aufregenden Rede verglich er die amerikaniſche Nation mit einem neuen Moſes auf 
einem neuen Berg Sinai, der mit Donnerſtimme die Gebote des Völkerrechts der 
Welt verkündet: Ihr ſollt keine Nationen umbringen ꝛc. Er bemerkte auch, daß er 
und der Staat Ohio denſelben Geburtstag hätten. Am Abend bildete ſich ein unga⸗ 
riſcher Verein, welchem Gouverneur Woods präſidirte, der ſich unbedingt für Koſſuths 
Interventionstheorie ausſprach. Nachdem der magyariſche Agitator eine ſeiner Zwei⸗ 
ſtunden⸗Reden gehalten hatte, ſchlug ein angeſehener Richter eine Reſolution im Sinne 
Koſſuths vor, welche einſtimmig und mit dem brauſendſten Enthuſiasmus angenommen 
wurde. Man tadelt es übrigens ſehr, daß Koſſuth ſeine erſten 50,000 Dollars auf 
den Ankauf von Musketen verwendete, während ſeine Landsleute in den Straßen um 
Brod betteln. Seine enthuſiaſtiſchen Freunde beginnen zu fürchten, daß er ein zweiter 
O'Connell werden wird — ein pompöfer Agitator und weiter Nichts. 

Mittwoch, 11. Febr. Geſtern hielt General Caß im Senat eine ſeiner graßartig⸗ 
ſten Reden über Intervention und Nichtintervention. Er durchflog das ganze 
Gebiet des internationalen Rechts und ſuchte zu beweiſen, daß Amerika, wenn auch 
nicht im Stande, die Nichtintervention in Europa mit Waffengewalt durchzuſetzen, 
verpflichtet ſei, in der feierlichſten Weiſe gegen die Attentate auf die Freiheit einzelner Na⸗ 
tionen zu proteſtiren, und daß es eine ruſſ. Einmiſchung in einer allenfallſigen zweiten | 
Ausgabe der ungariſchen Revolution nicht ohne tiefe Entrüſtung mit anſehen könnte. 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 
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Die Rede machte großen Eindruck, und man glaubt, daß ſtarke Reſolutionen über 
ſen Gegenſtand im Senate durchgehen werden. A 


Wenn man England unangreifbar mache, fagt das Toryblatt, fo könne es den % 
Die blutigen Kriege am 


die⸗ 


17 


Chevalier Hülſemann befand ſich noch immer in Havannah. 


Die Mäßigkeits⸗Bewegung, 


welcher Pater Mathew hier den erſten Anſtoß gb, 


wird gelegentlich mit dem unmäßigſten und unſinnigſten Fanatismus betrieben. don 


Senat von New = Vork brachte Mr. Munroe eine Bill ein, welche 
berauſchenden Getränken in kleineren Quantitäten als 30 Gallons, außer 2 aben 
i 


den Verkauf 


medizin. 


Zwecken, bei ſchwerer Geldbuße oder Haft verbietet. Maſſachuſetts und ae 1 au 


bereits ſehr ſtrenge Geſetze derſelben Tendenz erlaſſen. 
Erfahrung, daß dergleichen unnatürliche Edikte nicht beobachtet, ſondern entwed 
lich gebrochen, oder umgangen werden; die beſten Freunde der öffentlichen Ordnung ib 
gegen dieſe Agitation, deren Führer Demagogen find, und deren Zweck kein an 6 


Man weiß aber ſehr WON 
der Öff find 


derer! 


als ein neues Mittel zum Stimmenwerben zu ſchaffen, und in die Präſidenten⸗ fi 5 


Bewegung einen neuen Gährungsſtoff zu werfen. General Houſton, der Präſiden 
Kandidat der „Teatotallers“, gehörte Jahre lang zu den ausgemachten Säufern, 


hat 


ſich aber ſpäter der Waſſerkur unterzogen und predigt jetzt die allein ſeligmachende 


berkraft des Thees. 
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Am heutigen Tage habe ich am hieſigen Platze ein 


Kommiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchaͤft 


unter der Firma 


Louis Dyhrenfurt 


eröffnet. 
Breslau, den 1. März 1852. 
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Schacht 16 Sgr oder 56 


182 Bekanntmachung. 
Alle Diejenigen, welche bei dem hieſigen 
Stadt-Leib⸗Amte Pfänder verſetzt und die rück⸗ 
ſtändigen Zinſen von den Pfand⸗Kapitalien in⸗ 
nerhalb 8 Monaten noch nicht berichtigt haben, 
werden hierdurch aufgefordert, entweder ihre 
Pfänder binnen 4 Wochen a dato durch Berich⸗ 
tigung des Pfandſchillings und der Zinsreſte ein. 
den e oder ſich über den weiter 1 bewilligen⸗ 
en Kredit mit dem Leihamte zu einigen, widri⸗ 
genfalls die betreffenden Pfänder durch Auktion 
verkauft werden ſollen. 
Breslau den 20. Februar 1852. 
Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 
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Die Nummern 4,5, 6 der humori⸗ 


ſtiſchen Wochenſchrift: 


Quodlibe 


ſind bei Herrn Buchhändler P. Th. 
Scholtz, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17, 
in Empfang zu nehmen. b 


Guano. 


Nachdem wir den Vorſtänden der landwirth⸗ 
schaftlichen Central Vereine zu Potsdam und 
Frankfurt a. O. Proben des auf unſerer Nie⸗ 
derlage befindlichen peruaniſchen Guano Über. 
reicht, und auf Grund unſeres Gewährleiſtungs⸗ 
Dokuments — ſtets nur echten, der Analyſe des 
Herrn geh. Med.⸗Raths Prof. Dr. Milſcherlich 
entſprechenden peruaniſchen Guano zu beziehen 
und zu liefern — von den gedachten beiden 
Centraldereinen, gemäß Bekanntmachung vom 


Börfenberichte. 
Die Courſe konnten heute durch vielfache Verkäufe, welche thei 
Folge von Gewinn- Reallſrungen, theils der Liquidation wegen ausgeführt wurden, ſich 
auf ihrem höchſten Stande behaupten, blieben jedoch am Schluſſe der Börſe feſt und eher 
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ein gemahlenen Neuländer Dünger⸗Gips, 
ein gemahleuen oberſchleſiſchen 
Schwe felſäure, Salzſäure und Guano 

C. G. Schlabitz, Katharinenſtraße Nr 6. 


Pate Peckoxrale 

bon Apotheker Gesx PL inpinal N 

K Sthacht8&g oder 28Kt 
eülſchlands, in Bres 

Herrn Kaufmann Scheurich, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 


Louis e 
Blücher ⸗ Platz Nr. 12. 2 
11077 
dito, 


Di.eſe zur gänzlichen Hal 
Silberushaller Bruſtkrankheiten, 000 
Medaille) Grippe, Katarrh, Huſten, 

48 % erkeit, Engbrüſtigkeit u. Kein 

7 huſten als vortrefflich erproſe 

und fi bewährten Ta blell 
Breslau im Hauptdepot für Schleſtel.“ 


18. Januar d. J. dem landwirthſchaftlichen 
blikum als eine reele Bezugsquelle empfo 12 
worden ſind, zeigen wir den Herren Land 
then hiermit an, daß fortan 2 
echter 
peruaniſcher Guano Br 
aus direkter Beziehung in Säcken von 1 ſen 
120 Pfd. auf unferm Lager zum billig 
Preiſe zu rer ieh en * det 
Originalatteſte und Anal lin Seitens 9 
erren Dr. Lüders dorf. W iglied des kön 
andes⸗Oekonomie⸗Kollegtums, 
Geh. Med. Rath Prof. Dr. Mitſcherli 
Dr. Sonnenſchein, Inhaber eines che 
ſchen Laboratoriums, 
liegen in unſerm Komtoir zur Einſicht berg 
fo wie Original-Connaiſſemente. — Proſohl 
nebſt Gebrauchsanweiſungen find eben ſe 
bei uns, wie auch bei Herren A. Scholtz n- 
Hendſchke in Breslau, Albrechtstr. 21, vide 
entgeltlich zu haben, welche letztere auto / 
ſind, Aufträge und Zahlungen für uns in 
fang zu nehmen. 
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1 


ien, 28. Februar. Bei ſehr unbelebtem Verkehr waren Fonds und Aktien ſeht fel 
Nordbahnaktien von 1527, bis 152% gemacht. We 
flau, Gold ſiel um 0%, lombardiſche Anlehen beliebter. 
4% K 84 % Norbb. 152% Hamburg 2 Monat 19344, 


Stargard Poſ, 86% Br. ½ Gl. Geld u. Fonds- Courſe. Freiw. St. Anleihe 52,00 
EtAnteihe 1690 4% 102 Br., dio. von 1852 101% bez. u. Br St. Sch | 


GI. Preuß, Baur⸗Aathelt⸗ Sch 99% Ayarl? 
BL Pfdbr. 4% 96% Br. Poli 


t 
Wechſel waren Jun 


bondon 3, We 
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